
Hurra! Hurra! Der Alte
Markt ist am 27. Juni 2013
endlich fertig geworden.
Seit dem Frühjahr 2011, also
seit gut zwei Jahren wurde
an dem Alten Markt gebaut,
leider  mit erheblichen Ein-
bußen und Nachteilen für
die Restaurants und Cafés.
Das gesamte Versorgungs-
netz musste erneuert wer-
den; gut 1 km Rohre und
noch mehr Kabel wurden
verlegt. Dazu musste die

ganze Marktoberfläche auf-
genommen und schließlich
neu gepflastert werden. Da-
bei haben die Archäologen
natürlich eine Menge Fund-
stücke ausgegraben, die
hoffentlich einmal gesam-
melt ausgestellt werden.
Einschließlich der Neugestal-
tung des Nikolaikirchhofs
flossen in die Sanierung fast
3 Millionen Euro. Das waren
zum größten Teil Städte-
bauförderungsmittel. Betei-

ligt waren auch die Stadt mit
einem Eigenanteil und die
Stadtwerke.
Der Alte Markt, das Kern-
stück der ersten Stadtgrün-
dung, ist in seiner Größe un-
verändert geblieben. Neue-
ren Datums sind natürlich
die ihn umgebenden Gebäu-
de, wobei die Nikolaikirche
und das Rathaus schon aus
dem 14. Jahrhundert stam-
men. Auf dem Alten Markt
befand sich ursprünglich
einmal ein kleiner Brunnen.
In der Kriegszeit gab es dort
einen Löschteich. Anfang
des 20. Jahrhunderts errich-
tete man dort ein Standbild
von Lambert Steinwich, das
aber 1939 in das Bürgermei-
sterviertel, an das Wulflamu-
fer verbracht wurde, wo es
heute noch steht. Nach der
Wende scheiterte ein groß
angelegter Versuch, auf dem
Alten Markt einen neuen
Brunnen anzulegen. Gebaut
wurde schließlich für

330.000 Euro die Temporäre
Wasserfläche, die jedenfalls
für die jüngste Generation
ein großes Vergnügen be-
deutet. Dort hat man auch
einige feste Bänke errichtet,
damit man sich das stündli-
che Spektakel ansehen
kann, ohne einen Kaffee
oder eine Cola trinken zu
müssen. Der Alte Markt ist
seit 2007 autofrei.
Das große Projekt auf dem
Rathausplatz, das Wohn-
und Geschäftshaus samt
Tiefgarage, soll schon im
September eröffnet werden.
Der ursprünglich für die Mit-
te des Jahres geplante Eröff-
nungstermin musste wegen
des ungünstigen Winterwet-
ters verschoben werden.
Wenn man sich den gegen-
wärtigen Bauzustand an-
sieht, erscheint freilich auch
der Septembertermin recht
optimistisch. Wahrscheinlich
werden die 30 Wohnungen
erst gegen Ende des Jahres
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Vom 30. August bis 1. September

(Freitag bis Sonntag) findet unser jähr-

liches Stralsund-Treffen statt.

Das Treffen widmet sich im Schwer-

punkt dem Johanniskloster, in dem ja

auch das in letzter Zeit viel diskutierte

Stadtarchiv untergebracht ist.

Diese Ausgabe von G&T behandelt wie

üblich das Baugeschehen in der Alt-

stadt.

Ferner geht es um das Welterbehaus

und das Kornhus in der Ossenreyer-

straße.

Wir berichten vom letzten Hoffest im

Hause Gohr.

Und Ingrid Kluge überlegt, was sie

machen würde wenn sie

genügend Geld hätte. 

Wir berichten auch von der Herbert-

Ewe-Stiftung und dem letzten Stand

der Sanierungsbemühungen in der

Jakobikirche 

➩

Baugeschehen … Hoffest … Das Kornhus … Wenn ich Geld hätte

Alter Markt

Das Baugeschehen in der Altstadt –
eine Veranstaltung des Bürgerkomitees mit Stadtplanungsleiter Ekkehardt Wohlgemuth am 05.06.2013

Nicht zum ersten Mal liegt
die Veranstaltung, über die
ich berichten möchte, bei
dem Erscheinen unserer G&T
schon etwas zurück. Nichts
Neues für alle, die dabei wa-
ren – und es waren wieder
nicht wenige – aber für alle,
die an dem Abend nicht teil-
nehmen konnten und vor al-
lem für unsere in der Ferne
lebenden Mitglieder nun
dieser kleine Bericht.
Durch eine Terminverschie-
bung waren die ersten Bil-
der, die Ekkehardt Wohlge-
muth zeigte, bereits „veral-
tet“! Das konnte durchaus
ein Hinweis auf die sich
rasch vollziehende Bautätig-
keit in unserer Stadt sein.
Wohlgemuth zeigte uns zu
Beginn einige seiner liebsten
Fertigstellungen aus dem
Jahre 2012, zu denen auch
die Musikschule im ehemali-
gen Landständehaus in der
Badenstraße zählte. Wir hat-
ten diese ideale Kombinati-
on von Alt und Neu im No-
vember 2012 mit dem Kog-
gensiegel geehrt.
Wie schon mehrmals er-
wähnt: „Die Ruinen werden
knapp“!
Aber es gibt nach wie vor
Sorgenkinder und eines der
wichtigsten ist der Kampi-

sche Hof an der Mühlen-
straße, eines der ältesten
steinernen Gebäude der
Stadt, und wieder in ihrem
Besitz, zu dem sie auch
steht. Aus dem Welterbe-
fond lassen sich Sicherheits-
maßnahmen ermöglichen,
die später einmal zu einer
sinnvollen Nutzung des Ge-
bäudeensembles führen
können. Eine Anfrage aus
dem Auditorium nach Ge-
bäuden am Frankenwall (Nr.
14 und 23) führte zu der
wegweisenden Antwort,
dass man sich im Einzelfall
auch einmal von einem
Denkmal verabschieden
muss.
Interessant war der Hinweis
von Wohlgemuth, dass nach
so viel gelungener Sanierung
und Lückenbebauung in der
Langen- und Frankenstraße
nunmehr die Sanierung der
Gebäude am Frankenwall,
der Grenze der Altstadt zum
Frankenteich hin, in Angriff
genommen werde. Ange-
sprochen wurden auch Zu-
kunftsprojekte wie die Wie-
derbebauung des Quar-
tiers 33 vor der
Jakobikirche, die Erweite-
rung des Ozeaneums und
die bereits mit lebhafter Bür-
gerbeteiligung diskutierte

Umgestaltung des Neuen
Marktes. Wir können auf
die Diskussionen im näch-
sten Jahr gespannt sein.
Und wie immer kam es im
Anschluss an den offiziellen

Teil zu angeregten Ge-
sprächen bei einem Glas
Wein im Foyer des Gustav-
Adolf-Saals der Jakobikirche.

Ingrid Kluge

Baugeschehen in der Altstadt - Ergänzung

Frankenwall 14

Kampische Hof
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bezugsfertig sein. Die TLG,
die natürlich an einer vollstän-
digen Vermietung von Woh-
nungen, Läden und Büros in-

teressiert ist, hat das Projekt
unter www.quartier17-hst.de
in das Internet gestellt. Dort
werden auch Adressen und
Ansprechpartner genannt.
Wie man hört, soll die Nach-
frage groß sein. Gespannt
sind wir natürlich insbesonde-
re auf die laut Plan so vielfäl-
tig gestalteten Fassaden des
Gebäudes. 
Stralsund hat noch zwei
Stadttore. Das Kütertor,
das im Rahmen der Neuge-
staltung des ehemaligen Ju-
gendherbergsgeländes er-

neuert wird, befindet sich
schon längere Zeit unter einer
großen Plane. Wir sind ge-
spannt, zu welchem Ergebnis
die innere und äußere Sanie-
rung führen wird. Wie wir
hören, soll dort eine Woh-
nung untergebracht werden. 
Das Kniepertor soll nun
doch nicht verkauft werden,

es bleibt im Eigentum der
Stadt. Es soll ab Herbst saniert
werden. Wie Peter Fürst,
Chef der Wirtschaftsförde-

rung jüngst
in der Bürger-
schaft erklär-
te, ist  dort ei-
ne gewerbli-
che Nutzung
vorgesehen.
Mit einer Be-
ratungsfirma
soll ein Miet-
vertrag abge-
schlossen
worden sein. 
Ein großer
Gewinn nicht
nur für den
Neuen Markt
sondern auch
für die ganze
Stadt ist die
Wieder-
eröffnung
der Milch-

bar. Dieses schon in der DDR
Zeit beliebte Lokal und Ge-
bäude ist nach langem Leer-
stand von seinem Eigentümer
für wohl 5 Millionen Euro
gründlich umgebaut und sa-
niert worden. Die charakteri-
stische Fassade ist natürlich
erhalten geblieben. Gerade
jetzt in der warmen Sommer-
zeit wird das Lokal geradezu
erstaunlich gut angenom-
men. Unter den großen Schir-
men vor dem Gebäude be-
kommt man nur mühsam ei-
nen Platz. Innerhalb des

Lokals, in
dem es auch
kleine Spei-
sen gibt,
könnte man
noch sitzen.
Aber bei
herrlichem
Sommerwet-
ter möchte
man das
natürlich
nicht so gern.
Am 29. und
30. Juni fand
in Stralsund
der Tag der
Architektur
statt. Im Ge-
gensatz zu
den vergan-
genen Jahren
wurde dies-

mal nur ein fertig gestelltes
Bauwerk gezeigt: die alte Fa-
brikantenvilla im Sicher-
heitstechnischen Zentrum
an der Seestraße. Dieses Ge-
bäude, das wir schon einmal
in Giebel & Traufen  vorge-
stellt haben, ist freilich auch
ein besonders gut gelunge-
nes Beispiel für die Sanierung,

verbunden mit einem Neu-
bau. Bemerkenswert ist ins-
besondere die Anhebung des
Daches mit einer Stahlkon-
struktion und der Einbau ei-
ner breit angelegten neuen
Fensterfront rund um das
Haus. Auf diese Weise ent-
stand ein zusätzlicher großer
Raum, der für Schulungen
genutzt werden soll.

Im Gestaltungsbeirat am 8.
März und 7. Juni 2013 wur-
den unter anderem zwei Neu-
bauten in der Altstadt vorge-
stellt, die wir im Auge behal-
ten wollen. Das sind einmal
schon begonnene Neubauten
in der Langen Straße 24 /
Jacobichorstraße. Hier ent-
stehen mehrere moderne
Wohnhäuser, deren Typus an
sich in der Gestaltungssat-
zung nicht vorgesehen ist.
Offenbar hat Herr Wohlge-
muth hier wieder einmal in
die Kiste der ja möglichen
Ausnahmen gegriffen. Der

Gestaltungsbeirat jedenfalls
war hochzufrieden. 
Das zweite Projekt sind vorge-
sehene Bauten auf dem
Gelände des Fischmarktes/
Wasserstraße Ecke Semlo-
werstraße. Hier hatte der Ge-
staltungsbeirat in der Sitzung
am 8. März zunächst das Kon-
zept eines einzelnen Architek-
ten besprochen, dann aber ei-

nen kleinen Wettbewerb an-
geregt. Die Entwürfe von vier
Architekten kamen am 7. Juni
zur Sprache. Wir werden dar-
über in der nächsten Ausgabe
berichten und ein paar kriti-
sche Bemerkungen dazu ma-
chen.
Seit mehr als zehn Jahren ver-
folgt der Gestaltungsbeirat
die Entwicklung der Altstadt
und gab und gibt zahlreiche
wertvolle Anregungen und
Empfehlungen. Die stets
höchst anregende und zu-
gleich angenehme Arbeitsat-
mosphäre bei den öffentli-

chen Sitzungen war vor allem
seiner Vorsitzenden, Frau
Professor Inken Baller, zu
danken. Sie scheidet jetzt auf
eigenen Wunsch aus und
wurde auf der letzten Sitzung
feierlich und mit großem
Dank verabschiedet. Für sie
wird Frau Professor Donatella
Fioretti  in den Gestaltungs-
beirat berufen; ob gleich als
Vorsitzende, wird man sehen.

Das Ozeaneum auf der Ha-
feninsel wurde am 11. Juli
2008 von der Bundeskanzle-
rin Angela Merkel eröffnet. Es
feierte jetzt seinen fünfjähri-
gen Geburtstag. Rund einen
Monat lang wurde deshalb
mit vielen interessanten Ver-
anstaltungen dieses Ereigniss
begangen. Die Hansestadt ist
stolz auf ihr Ozeaneum. Na-
hezu alle mit dem Bau des
Ozeaneums verbundenen Er-
wartungen sind in Erfüllung
gegangen. Das betrifft insbe-
sondere die Erhöhung der At-
traktivität der Stadt und die
Gewinnung zusätzlicher Be-
sucher. Die Bürgerschaft der
Hansestadt hat sich jüngst
grundsätzlich für eine Erwei-
terung des Ozeaneums aus-
gesprochen. Da es sich um ei-
ne Kombination von öffentli-
cher Investition (zusätzliches
Aquarium) und privaten Inve-
stitionen in ein Hotel und ein
Tagungszentrum handeln soll,
gibt es noch eine Menge Ab-
stimmungsbedarf. Mit einem
Baubeginn wird nicht vor
2015 gerechnet.
Die Teilnehmer der diesjähri-
gen Mitgliederversammlung
des Bürgerkomitees Ende Au-
gust werden unter anderem
das Johanniskloster besuchen
und sich über den Fortgang
der Arbeiten im Stadtarchiv
informieren. Wir alle wissen:
Das eigentliche große Pro-
blem der Hansestadt ist die
Insolvenz der Volkswerft
und die bisher vergebliche Su-
che nach einem Käufer.
Mit den verschimmelten
Büchern - ein Problem, das
übrigens sehr viele Bibliothe-
ken und Archive haben – wird
die Hansestadt schon fertig
werden, auch wenn das
natürlich einige Zeit dauern
wird und nicht ganz billig ist.
Die Reinigungsarbeiten der
Bücher laufen seit mehreren
Monaten. Sie werden von
dem vorläufig eingesetzten
Archivleiter  Dr. Burkhard Kun-
kel tatkräftig geleitet, die Stel-
le eines Archivleiters ist ausge-
schrieben und die mittelfristig
erforderlichen Geldmittel ste-
hen ebenfalls zur Verfügung.

Rupert Eilsberger
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Baugeschehen in der Altstadt

Kütertor

Seestraße

Kniepertor

Milchbar
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Wappenkunde
mit geschichtlichem

Hintergrund

Wohl jeder Stralsunder
kennt die gute Adresse Os-
senreyerstr. 5 als das einla-
dende Cafe „Kornhus“, das
von der Stadtbäckerei „De
Mäkelbörger“ aus Neubran-
denburg als erste Holzofen-
bäckerei in Stralsund betrie-
ben wird. Hier kann man
wunderbar ein reichhaltiges
Frühstück oder andere kleine
Zubereitungen genießen.
Auch an leckerem Kuchen
fehlt es nicht. Diese Lokalität
mit ihrem einmaligen Am-
biente hat sich zu einem be-
liebten Treff der Stralsunder
Bürger und vieler Studenten
entwickelt und zieht auch
die Gäste der Stadt in ihren
Bann. Ebenso finden kleine
private Feiern hier statt. 
Wenn der Gast das Haus be-
tritt und vor allem die obe-
ren in Holz ausgestalteten
Räume erreicht, wird er er-
ahnen, dass sich hier eine hi-
storische Kostbarkeit ver-
birgt. Schon über der Ein-
gangstür weist ein Wappen
auf eine bestimmte Bedeu-
tung hin. In der oberen
Gaststube findet man einige
Darstellungen verschiedener
Handwerkszünfte. Die Ge-
schichte des Hauses gibt
hierüber Auskunft.
Zur Hansezeit gründeten die

Tuchhändler der Hansestadt
die Gewandschneiderverei-
nigung, die im Jahre 1414
das Haus in der Ossenreyer-
str. 5 käuflich erwarb. In den
Jahren 1870 bis 1880 wurde
das mittelalterliche Giebel-
haus baulich umgestaltet.
Unverändert blieben die mit
dunkler Holztäfelung beein-
druckend ausgestalteten In-
nenräume. Die als Gewand-
schneider bezeichneten
Tuchmacher betrieben schon
in der Hansezeit Ein- und
Ausfuhr mit Tuchen. Hinzu
kam auch Fernhandel mit
anderen Waren, wodurch
sich wahrscheinlich die
Zunftzeichen anderer Ge-

werbetreibender erklären
lassen, deren Mitglieder die
Gesellschaftsräume mitbe-
nutzten konnten. Die Mit-
glieder der Gilde kamen aus
wohlhabenden Familien und
stellten führende Ratsher-
ren, die das Schicksal der
Stadt bestimmten. Auf die
Bedeutung der Gewand-
schneider weist auch das ei-
gene Gestühl ihrer Alter-
männer in der Nikolaikirche
hin. Bei der Wahl der Rats-
herren und Bürgermeister
hatten sie großes Mitspra-
cherecht. Ihre Macht und fi-
nanzielle Kraft wird zusätz-
lich durch folgende Tatsache
deutlich: Nach dem Einsturz

der Marienkirche 1382 über-
nahmen die Gewandschnei-
der den Wiederaufbau des
Westwerks und der Turm-
spitze.
Die Geschichte des Hauses
erklärt auch das Wappen
über der Tür, das auf rotem
Grund in braunen, grauen
und grünen Farbtönen 3
Stoffballen, 1 Elle und 2
Messer darstellt, die sich
über der umrandenden Ver-
zierung wiederholen. Im In-
neren, im oberen Cafe-
Raum,  finden sich etliche
Zunftzeichen verschiedener
Handwerke, wie z.B. Glaser,
Zimmerer, Bäcker oder Brau-
er, die in ihrer optischen und

farblichen Darstellung ein-
deutig der jeweiligen Hand-
werkerinnung zuzuordnen
sind. Beispielsweise sieht
man für die Brauer Ähren
von Gerste und Hopfen, so-
wie Gerätschaften zur Bier-
herstellung. Die Zimmerer
tragen Säge, Beil, ein Win-
kelmaß und den Zollstock in
ihrem Zunftzeichen.
Mit der Beendigung des 2.
Weltkrieges fand auch die
Gewandschneidervereini-
gung ihr Ende. Schon vorher
war aus ihr ein eher traditio-
neller Herrenverein gewor-
den, der alte Bräuche, wie
z.B. den Lotschmaus, pfleg-
te. Durch Kriegseinwirkun-
gen war das Gebäude teil-
weise zerstört. Die Räume
wurden als Wohnung, spä-
ter von der Christengemein-
schaft genutzt. 1990 befand
sich in  den unteren Räumen
die „Bücherstube Morgen-
stern“. Eine zunehmende
Verschlechterung des bauli-
chen Zustand führte zu jah-
relangem Leerstand. In den
Jahren 2004/05 erfolgte,
gleichzeitig mit der gesam-
ten Häuserzeile, die Sanie-
rung. Heute kann es sich der
Gast des Hauses bei kulinari-
schen Genüssen wohl sein
lassen und sich an der schö-
nen Ausgestaltung mit
stadtgeschichtlichem Hinter-
grund erfreuen.

Ingrid Wähler
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Hoffest am 8. Juni 2013

Das Kornhus

Nach einigen in den vergan-
genen Jahren gelungenen
Hoffesten sollte auch 2013
diese zur Tradition werdende
gesellige Veranstaltung des
Bürgerkomitees nicht fehlen.
An geeigneten Höfen man-
gelt es in Stralsund wahrlich
nicht; in diesem Jahr sprachen
wir den Hausherren eines der

schönsten Hofensembles an:
die „Gohr‘schen Höfe“ an der
Frankenstraße.
Und einen der wichtigsten
Partner für so ein Fest hatten
wir auch eingeladen – näm-
lich PETRUS!
Bei strahlendem Sonnen-
schein und angenehmen
Temperaturen füllten sich die

Höfe sehr rasch. Jeder fand
ein lauschiges Plätzchen im
Grünen. Neugierig zog das
Volk auch durch die Keller, die
der Hausherr freundlicherwei-
se geöffnet hatte. Hier gab es
viel gerettetes Gut aus alten
Zeiten zu bewundern, wun-
derbar platziert und nirgends
überladen wirkend.

Bei Kaffee und Kuchen ließ es
sich gemütlich plaudern,  und
jeder fand zwanglos seinen
Gesprächspartner.
Einen Höhepunkt gab es zur
vorgerückter Stunde, als der
Hausherr ein Spanferkel spen-
dierte und servierte.  Danke
Herr Gohr! Und damit war
noch nicht Schluss, denn die

nächste Überraschung war
ein Musikant,  der aus dem
Stegreif unseren Verein be-
sang – „Rettet die Altstadt“ –
erklang es nun vielstimmig!
Nun wird es schwer fallen, im
nächsten Jahr Gleichwertiges
zu bieten!        

Ingrid Kluge
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Wenn ich durch die Stadt ge-
he, habe ich öfter Ideen, was
man machen könnte, um sie
noch schöner und interessan-
ter zu machen. 
Im Quartier 17 entsteht ein
Riesenkomplex mit Geschäf-
ten, Praxen und Wohnungen
- gottseidank als 24 Einzel-
häuser gestaltet. 
Am Ostkreuz wird das Blu-

mengeschäft „Sundflor”
wieder einziehen. Hier
wünschte ich mir über dem
Eingang Figuren, wie sie die
Erzgebirgs-Kunstgewerbe-
Firma als sogenannte “Blu-
menkinder” anbietet. 
Diese Figuren, entsprechend
vergrößert und in ein sich
drehendes Spielwerk einge-
baut, das sich zu einer be-

stimmten Stunde mit einer
hübschen Melodie dreht!
Städte wie Prag, München
oder Goslar haben so etwas
mit Heiligenfiguren oder
Aposteln. 
Und wenn ich noch mehr
Geld hätte, würde ich an
dieser Ecke eine Normaluhr
aufstellen. Sie könnte auch
kunstvoll gestaltet sein. Viel-

leicht, wenn der Platz reicht,
eine Bank herum. Das Ost-
kreuz eignet sich fantastisch
für Verabredungen als Treff-
punkt, und die Wartezeit
könnte gemütlich sein. 
Meine Spieluhr wäre ein
„Hingucker”. 
Vielleicht findet sich ein in-
teressierter Sponsor!?

Ingrid Kluge
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Wie wir erfahren haben, ist
ein Nutzungskonzept für die
Jakobikirche überarbeitet
und dem OB übergeben wor-
den. Wir werden darüber be-
richten, soweit wir Einzelhei-
ten erfahren. Anträge für die
Sanierung der drei Gewölbe-
kappen sind ausgelöst; mit
der Fertigstellung ist zwi-
schen Oktober 2013 und
Frühjahr 2014 zu rechnen.
Der Architekt Herr Heldt wird
den Bauherrn, das heißt die

Stiftung Jakobikirche und
Herrn Meyerhoff unterstüt-
zen. Es soll jetzt doch eine
Fußbodenheizung vorberei-
tet werden, zumindest er-
folgt die Verrohrung des Fuß-
bodenestrichs. Es soll eine
Sockeltemperatur von 8 °C
erreicht werden. Bei einer Er-
wärmung des Kirchenschiffs
auf ca. 16 °C müssen Heizko-
sten in Höhe von ca. 50.000
Euro im Jahr aufgebracht
werden. Die Fertigstellung

der Orgel zum 31. Oktober
2017 erscheint realistisch.
Bürgerkomitee und Herbert-
Ewe-Stiftung haben die Ko-
sten für die fotogrammetri-
sche Auswertung, ein we-
sentlicher Arbeitsschritt vor
der Wiederherstellung der
Orgel, übernommen. Unse-
rem Mitglied Wolfgang Vier-
now ist für eine sehr großzü-
gige Spende zu danken. 

Dieter Bartels

Aus der Arbeit der Herbert-Ewe-Stiftung

Was macht eine Privatperson
mit einem Gästebuch? Sie
bittet ihre Gäste um einen
Eintrag und erinnert sich
später beim Nachlesen an
schöne gemeinsame Stun-
den. Wie aber sieht das in ei-
ner Stadt aus, die in einem
öffentlichen Gebäude mit ei-
nem solchen Folianten auch
um eine Meinung bittet?
Eine Antwort findet sich im
Gästebuch des Welterbe-
hauses in der Ossenreyer-
strasse 1. Seit der Eröffnung
am 5.6.2011 besuchten sehr
viele Menschen dieses wun-
derbar sanierte Gebäude mit
seiner gelungenen Ausstel-
lung zum Thema „Welterbe-

stadt Stralsund“. Als Gäste
finden sich Vertreter aus Mi-
nisterien, ehemalige Land-
tagsabgeordnete, Studenten
und Schüler, Stadtführer und
Reiseleiter mit ihren Grup-
pen und unendlich viele Tou-
risten aus aller Welt. Besu-
cher aus Frankreich, Spani-
en, Israel, Schweden und der
Schweiz, sogar aus Indonesi-
en fanden den Weg in dieses
Kleinod – so bezeichnet von
einem Besucher! Auch
stadtbekannte Namen tau-
chen hier auf.
Allen Eintragungen ins Gä-
stebuch ist eines gemein-
sam: Begeisterung über die
tolle Ausstellung und Film-

darbietung über das Vorher
und Nachher der Altstadt bis
hin zu den Hackertschen Ta-
peten im oberen Saal.
Die Werte der Altstadt wer-
den nahe gebracht, eine
sehr informative Darbietung,
eine hervorragende Führung
und die Begeisterung über
das, was aus der alten Han-
sestadt geworden ist im Ge-
gensatz zu den erschüttern-
den Bildern der Vergangen-
heit – so der Tenor! Auch
Schüler sind angetan, was
sie an Fakten über Stralsund
lernen konnten. Äußerun-
gen ehemaliger und heuti-
ger Stralsunder zeigen ihre
Freude über den wiederer-

standenen Glanz ihre Hei-
matstadt. Würdigung und
Dank, Mut und Anerken-
nung für die zuständigen
Behörden und Ausführen-
den werden ausgedrückt.
Bürgerstolz auf die Erhal-
tung von Kultur und Traditi-
on wird empfunden.
Doch auch kritische Anmer-
kungen finden sich. So wird
der freie Eintritt ins Welter-
behaus als sehr positiv den
hohen Preisen im Ozeaneum
gegenübergestellt Befürch-
tungen um den  möglichen
Verlust des Welterbetitels
wegen der Großbebauung
am Rathausplatz werden
geäußert. Hier kann im per-

sönlichen Gespräch  mit der
richtigen Begründung Klar-
heit geschaffen werden.
Schließlich sind auch gute
Wünsche für die weitere po-
sitive Entwicklung der Stadt
in der Zukunft zu Papier ge-
bracht.
Man kann sich also nur wün-
schen, weiterhin Gäste
empfangen und bewirten zu
dürfen, die so der Stadt zu-
getan sind! 

Ingrid Wähler

Im Gästebuch geblättert

… wenn ich Geld hätte!
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